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Diese Spende ist der totale Hammer!
Rotary-Clubs bringen durch Benefiz-Auktion 30 000 Euro zusammen

Bielefeld (bp). 30 000 Euro, der
Erlös einer Benefizauktion der
vier Bielefelder Rotary-Clubs,
kommt dem Verein »Eigensinn«
zugute. Der Verein, 1991 gegrün-
det, will das Geld für zwei Präven-
tions-Projekte von sexuellem
Missbrauch einsetzen.

Die vier Rotary-Clubs Bielefeld,
Bielefeld-Sparrenburg, Bielefeld-
Süd und Bielefeld-Waldhof hatten
sich zum ersten Mal zu einer

gemeinsamen Aktion zusammen
geschlossen. Unter dem Motto
»Der Hammer!« wurden von Rota-
riern für Rotarier insgesamt 47
Dienstleistungen angeboten, die
meistbietend versteigert wurden.
Die Angebote reichten von der
Fahrt im Mähdrescher zum Kinde-
r-Vorlesenachmittag für gestresste
Eltern über kostenloses Parken im
Stadtzentrum, eine Wärmeschutz-
beratung, diverse Abendessen, ein

Koch- und Backseminar bis hin
zur Übernahme von Gartenarbeit.
Besonders hohe Erlöse brachten
Fahrten mit einem Oldtimer,
Chauffeurdienste, Rundflüge oder
Kurzurlaube in Ferienhäusern
ein.Die Präsidenten der vier Clubs
– Nicole Seidensticker-Delius,
Wilhelm Graf von der Schulen-
burg, Jens-Jürgen Röhr und Rolf
Heddrich – sind sicher: »Wären die
'Eigensinn'-Projekte nicht so

überzeugend, dann wäre sicher
nicht so viel Geld zusammen ge-
kommen«. Ulrike Mund, »Eigen-
sinn«-Geschäftsführerin, sieht die
wichtigste Aufgabe des Vereins
darin, Kindern zu helfen, ihr
eigenes Selbstwertgefühl zu ent-
wickeln, ihre Sinne so zu schärfen,
dass sie unangemessene Berührun-
gen ablehnen. Der Verein berät
Eltern, besucht Kindergärten und
Schulen und bietet Fortbildungen
für Lehrer und Erzieher an. Sexu-
eller Missbrauch sei nach wie vor
ein ernst zu nehmendes Problem.
Ulrike Mund: »Nach wissenschaft-
lichen Studien erlebt jedes fünfte
Mädchen und jeder dreizehnte
Junge bis zu seinem 16. Lebens-
jahr dieses Delikt – drei Viertel der
Täter kommen aus der Familie
oder dem Bekanntenkreis«. Aktu-
ell sehe der Verein zwei neue
Herausforderungen: Zum einen
müssten Angebote für Migranten
gemacht, zum anderen Medien-
kompetenz vermittelt werden. In
den Herkunftsländern vieler Men-
schen würden nur unzureichende
Informationen zum Thema Kin-
derschutz vermittelt, oft sei das
ein Tabuthema. Deshalb plane
man ein Pilotprojekt mit neuen
Formen der Ansprache. Medienpä-
dagogin Bianca Post kann dank
der Spende weiter kostenlose Kur-
se anbieten, in denen Kindern ein
sicherer Umgang mit Internet und
Chat vermittelt werde. 

Nicole Seidensticker-Delius
sagt, dass sich die Rotary-Clubs
vorgenommen hätten, alle zwei
Jahre eine Benefiz-Auktion zu
veranstalten: »Auf diese Weise
haben sich die 220 Mitglieder der
Clubs auch alle einmal kennenge-
lernt«.

Comedian Oliver Pocher begeisterte sein junges Publikum vor allem mit
seinem Improvisationstalent und einer gewissen Tabulosigkeit.

Schulhof des Show-Geschäfts
Witzbold Oliver Pocher verwandelt seinem Auftritt in eine »große Pause«
Von Mike-Dennis M ü l l e r  
(Text und Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). Comedi-
an Oliver Pocher ist am Sonntag-
abend zu Gast in der Stadthalle
gewesen. Vor 1600 Zuschauern
bewies der Fernseh-Klassen-
clown, dass er auch in seinem
Nebenfach Bühne großes Po-
tential hat.

Sein eigentliches Programm
»Gefährliches Halbwissen«, mit
dem er schon im Dezember ver-
gangenen Jahres in Bielefeld war,
scheint für Pocher zweitrangig zu
sein, fängt er damit doch erst kurz
vor Ende der ersten Hälfte an.
Wichtiger ist dem jung gebliebe-
nen 31-Jährigen offensichtlich der
Kontakt zu seinem Publikum. Er
fragt die Zuschauer nach ihren
Namen, woher sie kommen - und
versucht sie stets in peinliche
Dialoge zu verwickeln. 

Versteht sich der Patchwork-
Vater in der ersten Reihe vielleicht
zu gut mit seiner 14-jährigen

Halbtochter? Und warum sieht die
junge, gerade entbundene Mutter,
die mit einem angehenden Lok-
führer verheiratet ist, noch immer
so schwanger aus? Pocher kennt
kaum Tabus – dafür schätzen ihn
viele seiner Anhänger und ver-
klagten ihn auch schon so manche
seiner Opfer. 

Was der ausgebildete Versiche-
rungskaufmann dann erzählt,
könnte er so ähnlich auch schon zu
Schulzeiten auf dem Pausenhof
zum Besten gegeben haben. Stolz
erzählt er, wie er aus einem
US-amerikanischen Freizeitpark
hinaus flog, weil er sich vorge-
drängelt hatte und verkündet, was
die gemeinsamen Unternehmun-
gen mit seiner Ex-Freundin – dem
Model Monica Ivancan – doch für
eine Geldverschwendung gewesen
seien. Als er einen eigenen Rap-
Song präsentiert, den er mit dem
deutschen Hip-Hopper »Bushido«
zusammen aufnahm, geht er förm-
lich in sich auf, gibt den harten,
aggressiven Jungen von der Stra-
ße. In der Haut anderer scheint er
sich überhaupt am wohlsten zu
fühlen. Auch als Mentalist »Morta

Della«, einer Mi-
schung aus den
fragwürdigen
Fernsehfiguren
Uri Geller und
Vincent Raven,
gibt er alles, errät
die Namen der
Zuschauer, die er
zu Beginn des
Abends schon
nach diesen ge-
fragt hatte. 

Sein Programm
hat er dabei stark
verändert. Auch
wer ihn schon im
Dezember in Bie-
lefeld gesehen
hatte, konnte
diesmal über
Neues lachen.

Auf Tuchfühlung mit dem Publikum: Für das
WESTFALEN-BLATT posiert Oliver Pocher zwischen
(von links) Louisa Hoffmeister (17), Luisa Mietz (17),
Lorena Steinmann (18) und Judith Hölscher (18).

Die Spitzenkandidaten der »Bürgernähe«: (von links) Barbara Geilhaar,
Lothar Klemme, Helmut Hruby, Hans-Joachim Ludwig, Gerd Bobermin,
Christian heißenberg und Martin Schmelz. Foto: Bernhard Pierel

Scheckübergabe von Rotary an »Eigensinn«: (von links)
Wilhelm Graf von der Schulenburg, Rolf Heddrich,

Bianca Post, Nicole Seidensticker-Delius, Ulrike Mund
und Jens-Jürgen Röhr. Foto: Hans-Werner Büscher

Für Transparenz
und Mitwirkung
»Bürgernähe« in allen Wahlkreisen

Bielefeld (bp) Hans-Joachim
Ludwig, Oberbürgermeister-Kan-
didat der Wählergemeinschaft
»Bürgernähe«, freut sich über den
»enormen Zulauf«: »Wir haben
schon knapp 100 Mitglieder«. Das
stärke die »Bürgernähe« auch in-
haltlich, so dass nicht nur – anders
als bei der letzten Kommunalwahl
– in allen 33 Wahl-
kreise ein Kandidat
der Wählergemein-
schaft antrete, son-
dern auch »viele The-
menbereiche abge-
deckt werden kön-
nen«. Martin Schmelz
(Listenplatz 1) be-
tont, die »Bürgernä-
he« habe mit Ludwig
einen OB-Kandidaten, der nicht
mit einem bestimmten Thema ver-
bunden werde und deshalb durch
und durch glaubwürdig sei. 

Ziel der «Bürgernähe« seien
mehr Transparenz und mehr Bür-
gerbeteiligung an wichtigen Ent-
scheidungen. Schmelz, der dem
Rat bereits angehört, sagt, er
vermisse Beschlussvorlagen, in de-
nen das jeweilige Pro und Contra
sachlich dargestellt werde. Er
sagt: »Erst Bürgerinitiativen zei-
gen die Gegenposition auf«. Die
Kommunal-Verwaltung trage »i-
deologische Scheuklappen«. Wei-

tere Themen im Kommunalwahl-
kampf sind für die »Bürgernähe«
Naturschutz, Entwicklung von
Teutoburger Wald und Sparren-
burg als Naherholungsgebiet und
»kulturelles Highlight«, die Grün-
dung eines Jugendstadtrates, Wie-
dereinführung der Baumschutz-
satzung und Rückkauf der Stadt-

werkeanteile mit dem
Ziel, den Energiebe-
darf »zu 100 Prozent
aus erneuerbaren
Energien« zu bezie-
hen.
� Die Direktkandi-
daten für den Rat:
Martin Schmelz, Ha-
rald Wixforth, Barba-
ra Geilhaar, Christian

Heißenberg, Helmut Hruby, Lo-
thar Klemme, Hans-Joachim Lud-
wig, Gerd Bobermin, Jan Beaufort,
Rudolf Bondzio, Anga Beaufort,
Radi Maksimovic, Olaf Stroth-
mann, Sven Terlinden, Jörg Bier-
mann, André Bitter, Hermann
Schoon, Alison-Kay Lofthouse,
Dieter Borsutzky, Stephan Schrö-
der, Heinrich Harting, Frank Hüb-
ner, Helmut Gröger, Renate Pfei-
ler, Alberto Tomiatti, Sylvia Mid-
del, Barbara Schulz, Gerhard
Stolte, Ulrike Dragel, Uwe Pres-
ter, Eckard Wolff, Gabriele Kiel,
Ulf Blumenstock.

Kommunal-

»Die Not hat ein Gesicht«
Bielefeld (WB). Unter dem Motto »Not hat ein Gesicht« startet am

Samstag, 23. Mai, die Sommersammlung von Caritas und Diakonie. Bis
zum 13. Juni bitten im Auftrag des Caritasverbandes Bielefeld wieder
Sammlerinnen und Sammler an den Haustüren um Spenden. Jeder
Sammler führt eine vom Caritasverband ausgefüllte Sammelliste mit
eingedrucktem Ausweis mit sich. Immer mehr Kinder und Jugendliche
sind von Armut und sozialer Ausgrenzung betroffen. Viele Haushalte
leiden an Überschulung. Immer mehr Menschen sind einsam und
isoliert. Ihnen soll der Ertrag der Sammlung zugute kommen.

Klienten der Lebensräume
freuen sich über Hilfe
Recyclingbörse spendet Sachgutscheine

Bielefeld (ds). Die Klienten des
Fachbereichs Lebensräume der
Gesellschaft für Sozialarbeit ha-
ben allen Grund zur Freude. In der
Recyclingbörse können die meist
psychisch erkrankten Menschen
sich mit Spendengutscheinen ihre
individuellen Wünsche erfüllen.

»Wir hoffen, dass sich nun ein
Netzwerk aufbaut, damit wir
langfristig helfen können«, sagt
Udo Holtkamp, Geschäftsführer
der Recyclingbörse. Das Prinzip
ist ganz einfach. Über ein Gut-
scheinesystem können die mehr als
400 Klienten der Lebensräume
ihre Bedürfnisse anmelden. Auf
Grund ihrer Erkrankung ist es für
sie nicht leicht, eine Arbeit zu
finden, die finanzielle Situationen
ist für die Klienten daher oft
schwierig. Vollzeittätigkeiten kön-
nen meist nicht ausgeübt werden.

»Es besteht chronischer Bedarf an
Hilfe«, sagt Jutta Smaglinski,
Fachbereichsleiterin der Lebens-
räume. »Wir sind daher für jede
Art von Unterstützung dankbar.«
Einige Wünsche konnten bereits
erfüllt werden. Allerdings ist die
Recyclingbörse noch auf der Suche
nach speziellen Elektrogeräten
und Kleidung, vor allem in XXL-
Größen. 

Die Recyclingbörse existiert mit
Hilfe von Sachspenden der Biele-
felder Mitbürger. Unter dem Mot-
to »Aus Alt mach' Arbeit« sind ein
Großteil der Beschäftigten, bis hin
zur Geschäftsführung, ehemalige
Arbeitslose oder Langzeitarbeits-
lose. Brauchbare Haushaltsgegen-
stände werden jederzeit angenom-
men oder auch abgeholt. Nähere
Informationen können unter �
0521/197 19 eingeholt werden.

Von links: Kerstin Rusche freute sich über die Sachspenden, die Petra
Tönsmann, Udo Holtkamp und Jutta Smaglinski ermöglicht haben 

Foto: Daniel Sautter

Varus – Hermann – Germanicus
Bielefeld (WB). Prof. Dr. Siegfried Schoppe beschäftigt sich seit vielen

Jahren mit der Varusschlacht und hat dazu mehrere Veröffentlichungen
verfasst. »Varus – Hermann – Germanicus: der Befreiungskampf gegen
Rom« ist sein Vortrag betitelt, den er morgen im Euro Business College
(EBC) im Neuen Bahnhofsviertel hält. Die Veranstaltung des EBC-Busi-
ness Clubs beginnt um 19 Uhr. Der Referent ist Mitglied der
wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Hamburg. Der
EBC-Business Club lädt regelmäßig zu Vortragsveranstaltungen zu
unterschiedlichen Themengebieten ein.


